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Das Gewiſſen
Von

Hans Bauer

g Nachdruck verbotenHun einer Veerteſſtunde keginnt die Vor e ung Jch um
pande e im Freoh eſfühl des ſche ei Beſtes eines nunmerier
den Plates noch ein we ng die Parle treihen

Leer iſs heute Armer armer Vorleſe Wird ein böſer
Reinfall Canze Ketten von Stühlen ſtehen noch hochge
klappt Aler ein paar in ereſſante Menſchen haklen ſich doch

einge unden Ein ge feire durchgeiſtig e Männeranlite lugen
vortragspultwärts und etliche Frauen ſogar haLen ſich s nicht
nehmen laſſen Jn der erſten Reike ſitzt eine ganz jfunge
Von leeren Siten umlagert Jhr blondes Haar ſchlägt ſich
neckiſch um die kelden Schläſen Ein niedliches Näschen kleinmt
zwiſchen zwei ſunkligen blauen Augen So was Jntereſſan
tes Seltſawes brennt aus ihnen Jch ſchiele e verſtohlen an
wie ich an ihr vorüberka ſche
Se ſcheint meinen Blick auſzufangen und ſenlt das Köpf
ſchen zur Erde Ein dünnes Rot ſeh ich ihre Wangen über
flammen

Na nun7 Ein ſo ſchüchternes ſchönes Fräulein 7
Jch ſch endere weiter Langſan und würdebewußt Um

runde den ganzen Saal und bin ſchon wieder auf 10 Schritt
an das rezzende Fräulein heran

Jetzt ſchielt ſie zuerſt zu mir auf ob ſie mich von irgend
woher kennt kueiſt aber gleich wieder mit ihren Blicken aus
und verwühlt ſich in das Programm

Jch ſüh e ihr Herz bis zu mir ſchlagen Und wer beun
ruhigt denn eine ſo junge Mädchenſeele allein ſo daß die
ganz zappelig wird und es mit der Aufregung zu tun be
kommt na werd enn als einer für den man ſich intereſſert
als einer der einem ge ällt denle ich und ſte ze nicht wieder
um das ganze Saalrund promeniere nun mehr am Podium
entlang

Sie M wirklich ſchön Von ſanftem Schwung der Linien
iſt ihr Antkt von azurner Bläue der Stern ihrer Augen von

purpurner Rö e die Anmut ihrer Lippen von purpurner Röte
die Anmut ihrer ppen Nein wie das ſchon klingt Jch
gerate in ein innerlich in mir liſpelndes Schwärmen hinen
AUnd wos gilt die Wette auch ſie iſt mir nicht akhold
Ich imponere ihr Keine Selunde verſtreccht in der ſie nicht
die Gucerhn zu mir hochfliegen ließe

Das ſollte ich mir entgehen laſſen Ein dummes Ge
rede Sie verze hen und Sie kommen mir ſo recht be
kannt vor oder was ähnlich albernes wird im rechten
Augenblick ſch ſchon auf melne Lippen zwängen

ſo Schrelte langſam und ſinnend auf ſie zuI erkee e h tedächee ich

Und wie ich nur zwei Schritte noch von ihr entfernt bin
ſpringt e auf und kocht wie ein Krebs und ſtammelt daß
das dann wohl en Verſehen ſel und ich ſolle nur entſchuldigen
aber der Portier ſei daran ſchuld er habe ſie falſch ge

Jm Fluchsſchritt enteilt ſe und verſchwindet in einer der
e Wo die Plätze 50 Pfennig koſten
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Bunte Feftung
Auxkvoten vom Marſchall Lef bvre Der napoleoniſche

Marſchall Leſèbvre der vor hundert Jahren ein ruhm
reiches Leben beſchloß war Elſäſſer und wurde von
ſeinen Landsleuten die iha aus einer einfachen Lebens
ſtellung zu höchſten Ehren emporſteigen ſahen beſonders
verehrt Aber t nur die Elſäſſer liebten ihn ſondern
auch die Deutſchen die unter ſeiner Führung in Ruß
land Tirol und Spanien gekämpft hatten und dieſe Liebe
war ein der Dankbarkeit gegen den großmütigen und
vornehmen Menſchen Während des ſpaniſchen Feldzuges
drang einmal eine Diebesbande in das Zelt des Generals
und ſtahl ein goldbordiertes Barett Einige der Diebe wur
ben ertappt und zum Tode verurteilt aber vor der Aus

FAahrung des Urtells wurde Lefébvre von Mitleid ergriffen
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und ſagte Ihr ſeid Diebe die Tranen in den Augen haben
ich verzeihe euch Natürlich erregten ſeine Worte einen
Sturm von Begeiſterung kei ſeinen Soldaten Lefébvre
war ſehr ſtolz und ſprach freimütig auch mit Napolevn
Als ihm der Kaiſer den Mißerfolg einer militäriſchen Unter
nehmung vorwarf antwortete er Jch möchte das Kom
mando der Garde Eurer Majeſtät übernehmen ich bin es
müde der Unterbefehlshaber der Armeekorps zu ſein
Nein, erwiderte Napoleon ich ernenne Sie zum Mit

glied des Senats Der Marſchall reiſte darauf nach Paris
ab Berühmt geworden iſt die Antwort die Lefèbvre einem
adelsſtolzen jungen Mann gab der fortwährend von ſeinen
Ahnen erzählte Er ſchloß ihm mir folgenden Worten den
Mund Seien Sie doch nicht ſo ſtolz Sie renommieren
ſtets mit Jhren Ahnen ich bin ſelbſt ein Ahne

Literatur
DS e Noreſlen von Goethe Herausgegeben von Heinz

Amelung Verlag W Giradet Eſſen 1920
Einem einzelnen ſeiner kleineren Werke hat Goethe den

ſchlichten Titel Novelle gegeben eine zweite von ihm
rerſaßte Geſchichte Die wunderlichen Nachbarskinder hat
er ebenfalls gelegentlich als eine Novelle bezeichnet Aber
damit iſt ſein Anteil an dieſer Dichtungsart durchaus nicht
erſchöpft Die meſſten ſeiner Novellen allerdings hat er in
größere Dichtungen hineinverwebt in Wilhelm Meiſters
Wanderjahre in die Unterhaltungen deutſcher Ausgewan
derten die Wahlverwandtſchaften in Dichtung und Wahr
heit Aber dieſe Werke mit Ausnahme des letzten
werden kaum beachtet und geleſen und infolgedeſſen ſtud
auch die darin ſteckenden Novellen faſt unbekannt in denen
ſich doch eine Kunſt der Erzählung offenbart und ver
hüllt wie ſie ſeit Cervantes keinem Neueren eigen ge
weſen Dieſe Novellen aus ihrem Rahmen zu löſen und fie
mit den ſelbſtändigen ſowie auch mit den unvollendet geblie
benen in einem Bande zu vereinigen war ein ſehr glück
licher Gedanke Es gibt freilich ſchon Sammlungen einzel
ner Novellen Goethes aber noch keine vie ſie alle zuſammen
bringt Jn dieſem Buche lernen wir unſern größten Dichter
ſo recht erſt als Erzäbler kennen und ſchätzen und deshalb
gehört dies ſchön ausgeſtattele Buch in jede deutſche Famirie
Es iſt berufen ein rechtes deutſches Hausbuch zu werden

Perſönlichkeit Volk Keltbürger Entwicklungsſtufen
zum Weltfrieden Von Siegſried Dyck Deutſche Ver
lags geſellſchaft für Politik und Geſchichte
Berlin W 8

In 40 Seiten gibt Siegfried Dyck der jahrelang als
politiſcher Redakteur der Saale Zeitung wirkte und jetzt
Redakteur an der Königsberger Hartungſchen Zeitung
iſt wertvolle Gedanken über das Jndividuum die Sitte den
Staat die Art die Raſſe das Volk die Nation die Zu
ſammenſetzung der Faktoren die Entwicklung die Mög
lichkeiten Das Buch gliedert ſich in die Hauptteile Orga
niſche Entwicklung Nativnalitäten und Raſ,enindividua
lismus Die Blutmiſchung im Weltkrieg Das Nationali
tätenproblem Die Vorausſetzungen einer Geſellſchaft der
Natlonen Es iſt erſtaunlich welch unendliche Fülle tie er
tieſſter neuer Gedanken Dyck mit eindringlicher Liebe gibt
Bei aller Wiſſenſchaftlichkeit iſt der Verfafſer den das große
Prinzip der Dem olrat e ge angen hält der mit unendlicher
Liebe zum Volke begabt iſt und der den Organismus
in jedem Fall der diktatoriſchen Farm vorzieht ein Mann
der nicht am Kleinlichen haftet und organiſatoriſche Ge
danken hat Es iſt ein Buch das Liebe und Tenperament
Liebe zu den Menſchen und zu einer geſunden Entwicklung
haben entſtehen laſſen und das trotzdem in ſeiner Ueber
ſicht ein wertvolles wiſſenſchaftliches Dokument darſtellt
Die hiſtoriſchen Zuſammenhänge die Dyck findet ſind ſo
eigenartig ſie auf den erſten Blick erſcheinen erfüllt von
tiefem Verſtändnis für Volk sgeſchichte Die national
ökonomiſchen Probleme ſind ſo ſicher und fachkundig erörtert
daß dieſes kleine Buch in gewiſſem Sinne eine am geſchicht
lichen Beiſpiel erläuterte Ueberſicht über die Nationalöko
nomie bedeutet Für die denen der Gedanke einer Völker
verſöhnung überhaupt plauſibel gemacht werden kann ent
wickelt ſich her dieſes gewaltige Problem mit all ſeinen
Lichtſeiten in eindringlicher Form M F
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Der Kammerdiener
Novelle von

Liske h Dll Halle
Fortſetzung MNarhornck verboten

Eine ſchlanke häßliche dunkelhaarige Frau lag unbekleidet
in einem fun piigen tropiſchen Gefilde zwiſchen unnaktürlichen
Blumen und grotesken Tieren die ſich zu ihren Füzen durch
das Schilf wandten Es war linkiſch gemalt und myſttſch
in ſeiner Art ein köſtlich naives Werk Man fühlte ſich in
das dreiz hate Jahrhundert verſetzt So wochte ſich da
mals das Volksbewußtſein die Dinge vorgellellt haden die
man nicht ſcht Ein ungewöhnliches Bild Vera ſchaute
es lange an ohne ſich darüber zu äußern

Jch ging ſort um einen Leibl oder Schuch zu kaufen
und kam heim mit deſem, ſagte er

So geht es uns oſt, ſagte ſſe Als wir uns kennen
lernten hatte ich von Dir ge ört Du ſerſt ein wunderkarer
Menſch die Frauen ſprachen von Dir nur mit einem be
ſtimmten Anugenauſſchag und ich beſchloß Dich unausſteh
lich zu ſinden und war entſetzt als ich Dich dann zum
Tiſchnachkar bekam

Und Du ſagteſt mir das ganz offen ſchon beim Ent
falten der Servletlen, lachle er Und dann

Sie ſah ihn an aber ſie lachte nicht Es lag heute wie
ein dunkler Schleier über ihr Sie konnte keine Fröhlichkeit
finden Dieſes Bild ſtieß ſie ab Es flößt mir Grauen
ein, ſagte ſie

Vielleicht gewöhnſt Du Dich daran, meinte er
Ja aber es gehören ſicher fünfundzwanzig Jahre dazu

ich bin nun einmal keine Freundin des Expreſſionismus
Wie lange haſt Du eigentlich dieſen Diener fragte

ſie plötzlich
Faſt fünfundzwanzig Jahre, ſagte er Selt ich meinen

Abſchied genommen habe
Und biſt immer mit ihm zufrieden
Stets Wir haben uns an einander gewöhnt er an

meine Ezgerheiten ich an ſeine Tugenden Und er hat nur
ſolche er raucht nicht trinkt nicht ſpielt nicht hat keine
Frauengimmergeſchich en er beſucht einmal in der Woche
Sams ags abends um acht einen Klub herrſchaftlicher
Diener Dort iſt er auch heut abend wieder hingegangen
Aber Schlag zwölf kommt er zurück Er iſt pünktlich wie
eine Uhr oder viel pünltlicher denn dieſe gehen oft nach
aber Emil geht nicht nach Er ſtammt aus einer Diener amilie
ſein Vater und ſein Großva er ſind ſchon in unſerer Famille
geweſen es iſt ihn a ſo vieles vererbt was andere erſt auf
Schulen lernen müſſen

Was haſt Du eigentlich gegen ihn fügte er hinzu
Sein Gefcht ge äl t mir nicht, ſage ſie
Sein Geſſcht ſagte der Baron verwundert als ob er

ſich erſt darauf beſinnen müſſe wie das Geſccht ſeines Dieners
ausſah Nun ja er iſt kein Adonis aber von einem Diener
verlangt man das ſchließlich auch nicht Jch hatte ſrüher
xinen Kutſcher der ausſah wie ein Pavian und er war der
beſte Pferdepfleger ich habe nie wieder einen ſolchen ver
Jäßlichen Mann bekommen

Plötzlich richtete ſich Vera raſch auf und ihr Geſicht nahm
einen geſpannten Ausdruck an Sie ſchaute nach der Türe

Was iſt denn wieder ſagter der Baron
Sie ſchüttelte den Kopf Nichts Jch dachte es

Iäme iemand

Sie warteten eine Weile aber man hörte nichts
Das Feuer ſpielte über den roten Teppich und das

Windſpel erhob ſich aus ſeinen Korbe und legte ſich viel
leicht war es eiſerſfüchtig zu den Füßen der Frau auf deren
Schleppenende nieder Draußen ſchlug eine Turmuhr elf
das Jahr näherte ſich ſeinem Ende Es begann zu ſchneien
Sie traten auf den Balkon um zu hören ob es nicht bald
zu ölf Uhr ſchlagen würde

Die breite einſame Villenſtraße lag verödet unter dem
Schneegeſtäubker An der Ecke hielt ein Auto unbeweglich
als warte es auf jemand

Wie ſtill iſt es hier draußen, meinte Vera fröſtelnd
Und auch im Hauſe rührt ſich nichts

Die Leute werden Silveſter auswärts feiern und der
erſte Stock ſteht leer, ſage er

Wir wollen etwas Muſik machen, ſchlug ſie vor
Er ging zum Crammophon und na m die Plalten here

aus Wasz wünſchſt Du Klaſſiſches Kammermuſik Beet
hoven Eine Bravourſtudie nach Paganini oder eine Oper

Ja ja eine Oper
Gleich darauf erklang Santuzzas Klage
Nein das nicht

Er kurbelte Carmen an und man hörte die brege
ſame Mez ſoranſtimme einer unſichtbaren Sängerin

Carreau Pique en van pour eviter
Vera hörte zu den Kopf in die Hand geſtützt
Auf einmal bellte der Hund
Sie ſchrak zuſanmen und ſprang auf Das Windſplel

war nach dem o fenen Salon gegangen und blieb auf der
Schwelle ſtehen und ſchnupperte unmutig umher

Siehſt Du er iſt auch ſchon nervös, ſagte der Baron
Laß uns fortgehen, bat ſie Sie war ganz blaß

geworden

Weil der Hund bellt Aber Kind
Konrm mit ins Frele Jch bitte Dich irgendwohin

in ein Kaffee mit Muſik und vielen Menſchen
Sie gingen Als ſie auf die Straße traten ſchneite es

in großen Flocken
Schabde, ſagte er es war ſo gemüllich da droben

Sie gingen ſchwe gend im wirl elnden Schnergeſtöber durch
die Anlagen Aus dem Dunkel tauchte de geſpenſtig leuch
tende Geſtalt eines Relters auf Jrzend ein Fürſt der auf
ſeinem ſteinernen Roß ſaß und der in ſeinem we ßen Schnee
mantel wie ein Spuk wirkle Jn dem erleuchteten Ka fee
war buntes beweg es Leben man hörte gedämpſte Muſik
An den kleinen Tiſchen ſaßen Paare beim Sekt Damen in
ausgeſchnittenen hellen Ceſellſchaſtskleidern und großen Rerher
auf den Hüten Herren in Frak und Zylinder

Vera atmete auf Se waren unler Menſchen
Laß uns hlerbleiben Se behlelt ihren Mantel an

und nahm neben ihm Platz Die Muſik ſtimmte eben eine neut
Melodie an es waren gute Geigen darunker und ein wunder
bares Cello Caſtagnetten llirrten

Was iſt das fragte Vera Er reichte ihr das Pro
gramm

Sie las erb aßte und knitterte das Papler in ihre
behandſchuhten kleinen Hand zuſammen

Er bemerkte es Was iſt es denn fragte er
Etwas von Maſſenet

Er erkannte nun den Danſe macabre Die Uhren ſchlugen
Mitternacht Eine geräuſchvolle Fröhlſchleit begann um ſie
herum Sie ſchauten dem Gewühl zu Aber wie droben ir
dem engen Raum ſtand elwas hemmend zwiſchen hen



Und der Baron bemerkte daß Vera oſt mit der Hand
über ihre Stirn ſuhr wie um einen Gedanken wegzuſtreichen
Allmählich wurde er angeſteckt

In dem bläulichen Rauch der über dem Raume lagerte
erſchwanden die Paare Man ſah nur noch einzelne nackte

Schultern von ſchwarzem Tüll un ſpannt einen weißen Arm
der nach einem Mankel grif einen Kellner der ſein Tablett
durch die Menſchenmenge balanckerte und im Hintergrund am
Büfett die weiße Jacke eines Kochs der dort friſche Paſtelen
verkaufte Draußen läulelen die Glocken das neue Jahr em
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Die Stimmung in der ſich der Baron ſeit dem Sylveſter
abend beſand hielt auch die folgenden Tage an

Er war gereizt und glaubte plötzlich die Urſache dieſer
Laune in ſeinem Diener geſunden zu haben Sein Schreibtiſch
war nicht mehr geordnet die Blumen verwelkt er verlangte
Rechnungen zu ſehen die er längſt beglichen hatte ünd eines
Tages war eine koſtbare Krawaktennadel verſchwunden Er
beſchuldigte den Diener er habe ſie entwendet

Der Mann verteidigte ſich ſie wurden beide erregt und
der Baron entließ ihn

Dann rief er Vera an und ſagte es ihr
Gott ſei gelobt, klang es erleichtert aus der Ferne
Und dle Krawattennadel
Jſt mit verſchwunden
Schade, ſagte ſie

Es war ein Geſchenk von ihr dieſe köſtliche große blaue
Perle hatte er am liebſten getragen

Der Baron machte einige unruhige Wochen durch in
denen er mehrere Diener hatte und entließ Die Krawatten
nadel hatte ſich inzwiſchen unter einem Sofa gefunden Er
merkte nun erſt wie verwöhnt er war Er wurde beſtohlen
Seine ſchönen Zimmer verſtaubten bei dieſen gleichgültigen
Dienern die weder einen Koffer packen gelernt hatten noch
ein einfaches Mahl zu bereiten wußten Und der Baron
ertappe ſich bei dem Wunſche ſeinen alten Diener wieder zu
nehmen aber Vera ſtand zwiſchen ihnen

Sie verſicherte ihm erleſchtert zu ſein daß er dieſen
Wenſchen nicht mehr um ſich hatte Der Mann war ihr
angenehm Dagegen war nichts zu machen

Schluß folgt

Die ſchwarze Schweiz mit
den vier Rappen

Von
Dkhes Ulreſch Wien

Nachdruck verboten

9anz augerordentlicher Heftigkeit wurde heute die
Ladentür zum Geſchäft des Herrn Godepitſch aufgeriſſen
Ein eleganter Herr ſtürzte herem pflanzte ſich vor dem
Verlaufstiſche auf und fragte im Tone einer großen Er
regung Wo iſt die ſchwarze Schweiz hingekommen

Das Auge des Mannes ruhte dabei ſtrenge auf einem
lleinen kugelrunden Männchen das beim Oeffnen der Tür
aus einer Ladenede herbeigerollt war ergebenſt geknixt hatte
und nun mit ſeinem breiten platten Geſichte demütig lächelnd
ſagte Herr Hoſſekretär meinen die ſchwarze Schwetz mit
den vier Rappen die

Geſtern noch in Jhrem Schaufenſter hing, fiel der
Beſucher dem kleinen Herrn in die Rede als hinge von deſſen
Aptwort ſein Lebensglück ab

Ja geſtern allerdings, ſagte der Geſchäftseigentümer
und führte ſeine Hand beteuernd an die Bruſt aber
heute ich habe ſie verkauft

Sie Unglücklicher ich habe Jhnen doch geſagt daß
ich ſie kaufen werde

Bitte ſie war Jhnen doch zu teuer
r p wollte mich nur nicht von Jhnen übers Ohr hauen
aſſen

Run ich habe den vollen Preis bekommen
Tah hätte ihn Jhnen auch gegeden erwiderte der Hof
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ſekretär und ſah mit der Miene eines Minſchen der von
gro em Ung ück ketro fen worden war zu Boden Plötz
lich wandte er ſich an den Ceſchäſtselgentülner mit der Frage
Wer hat ſie gekauft Wohin haben Sle ſie verkauft

Vielleſcht kann ich ſie noch retlen
Eine meiner beſten Kunden hat ſie erworben
Dann wiſſen Sie ja auch ſeinen Namen Wo wohnt

der neue Beſitzer der ſchwarzen Schweiz mit den vier Rappen

Königsallee Nummer 49, erwiderte der kleine rund
liche Herr und fügte vertraulich nzu Sie iſt ſehr hübſch

Ein herrliches Exenplar, ſage der Hoſſekretär und
ſchrieb die Adreſſe auf Re ne Zeichnung korrekte Zahnnung
und tadelloſe Abſtammung

Da lönnen Sie völlig beruh gt ſein
Ob ich ſie wieder ſehen werde ſeufzte der Hofſekretär

und klappte ſein Notizbuch wieder zu
Wenn Sie ſie in dem roten Kleide ſehen wird ſie

Jhnen ganz beſonders gut ge allen
Jnd was für einem roten Kleld fragte der Hoff

ſekretär

Nun das rote Kleid das ſie damals trug als
Ja wer
Nun das Fräulein Minna Wilfort
Jch ſpreche aber doch von der ſchwarzen Schweſz mit

den vier
Jch meinte die Käuferin Fräulein Wilfort eine Aber

aus hübſche junge Dame
Ach das intereſſiert mich nicht wenn ich nur weiß

wo ſie wohnt, erwiderte der Hoſſekretär v
Und was wollen Sie jetzt machen
Jch gehe zu dem Fräulein und mache ihr den Antrag

ihr die ſchwarze Schweiz abzukauſen
Sprachs und eilte fort ehe Godopltſch noch eiwas er

widern konnte

II

Eine Viertelſtunde ſpäter war der Hoſſelretär Brünnig
in der Königsallee und ſtleg die Treppe des Hauſes 49 hin
auf klopfte an einer beſtimmten Tür im erſten Stock und
ließ ſich bei dem gnädigen Fräulein melden

Hoſſekretär Brünnig trat ein Nachdem er ſich vorgekef
hatte fragte Minna Womit kann ich dienen

Jch komm wegen der ſchwarzen Schweiz
Wegen was
Nun wegen der ſchwarzen Schwelz mit den vier Rappen

die gnädiges
Ach ich verſtehe, fiel ihm Fräulein Wilfort lachend

in das Wort Wegen der ſchwarzen Sthwetz die ich geſtern
gekauft habe

Ganz richtig
Der Händler hat Jhnen wohl meine Adreſſe geſagt

und Sie wünſchen nun ieſe überaus ſeltene Marke zu ſehen
Eigentlich nicht will Jhnen die Marke abkauſen

meine Gnädigſte
Abkaufen
Jawohl Jch habe die Marke ſchon mehrere Tage im

Schaufenſter des Händlers geſehen mich aber nicht ſofort zu
dem Ankauf entſchließen können Da kamen mir yun Sle
zuvor und ich muß jetzt

Jch verkaufe dieſe Marke aber uccht da ich ſelbſt ſchon
lange nach ihr ſuche

Mir fehlt ſie aber Jch brauche ſie dringend
Jch benötige ſie ebenſo dringend wie Sie Jch habe

ſchon das Pendant dazu die ſchwarze Schweiz mit den ſechs
Rappen die allerdings nicht ſo wecrtvoll it aber auch nicht
häufig vorkommt

Sie notiert kaum 300 Kronen
Sie verſtehen wenn ich ſage daß ich die Marke ebenſo

dringend bendtige wie Sie
Wenn Sie das Pendant haben ma ch allerdings

die Hoffnung aufgeben, ſagte Hofſekretar Brünnig traurig
als hätte er den Verluſt von eiwas Wertvollem zu
beklagen Er ſah betrübt zu Boden nd entſchuldigte ſich
bei der jungen Dame daß er ſie geßört habe Fräulein
Wilfort tal es leid den Munſch ihres Befuchers nicht er
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n e e e c cSee c e efüllen zu können
einige freundlche Worte zu ſagen

Sie ſind wohl ein enragierter Sammler
Jch liebe die Marken, erwiderte der Hofſekretär mit

einfacher na ürlicher Wärme
SHanz wie ich, bemerke Fräulein Wilfort
Jch könnte ohne meine Sammlung nicht ſein
Auch ich nicht
Jch lebe für dieſe kleinen bunten Dinger, fuhr der Hof

ſekretär zu ſprechen fort wobei aus den Tone ſeiner Stimme
eine Miſchung von Zärtlichkeit Errezung und Sehnfucht
klang Unwilkürlſch blicke er auf die junge Dame die
ihm gegenüler ſaß und die nun genötigt war in ſeine
ſchwärmeriſch frohen Augen zu ſehen Se fand den Fremden
ſympalhiſch kald ſogar hübſch Es kam ihr auch der Gedanke
wie tief dieſer Mann empfinden muß der ſich ſchon für die
kleinen Briemarlen ſo erwärmen konnte Es iſt eine Eabe
der Frauen alles aus der Perſpeltive des Gefühls und der
Liebe zu beurteilen und zu betrach en

Es wird Ihnen wohl töricht erſcheinen, ſagte der Hof
ſekretär nach einigen Augenblicken des Schweigens daß ich
mich über ſo etwas Unbedeu endes errege

Jch kin ſelbſt eine leldenſchaftliche Sammlerin, erwiderte
Fräulein Wilſort Jch habe mir ſtatt eines neuen Kleides
die ſchwarze Schweiz geauſt

Man ſindet Frauen ſelten als Markenſammlerinnen
Das mag daher kommen, bemerkte Minna well wir

Frauen in den meiſten Fällen unſere Liebe und unſere
Neigungen vorzeltig in anderen Richtungen betä igen Bei
den Männern er ä e ch mir das eder ſo Sie ſuchen einen
Gegenſtand um das nakürliche Ge ühl der Sorge und Be
treuung das jedem Menſchen innewohnk für jemand auf
zuwenden Da verfallen ſie nun auf das Briefmarkenſammeln
das viel Aufmerkſamkeit und Sorge erfordert Es iſt erſt
ein Surrogat ſpäter wird es eine Leidenſchaſt

Darum ſind die enraglerteſten Briefmarkenſammler die
Junggeſelen, ſagte der Hoſſekretär lachend

In dieſem Augenblick kam das Stubenmädchen im Auf
trage Minnas Mama die ihre Tochier erinnern ließ daß es
Zeit wäre ſich für den Jnduſtriellenball anzukleiden

Ach Sie gehen aus ſagte der Beſucher und erhob
ſich raſch

Ja, erwiderte Minna waren Sie ſchon einmal auf
dem Jnduſtriellenball

Nein, ſagte Brünnig
Nun es iſt dort wohl wie auf allen anderen Bällen

Man unterhält ſich immer gut wenn man angenehme Ge

2

Sie hielt ſich verpflichtet ihm wenigſtens

ſellſchaft mit hat oder vorfindet
Jch könnte wirklich einmal hingehen Nur habe ich

mich ſchon allzulange nicht als Tänzer verſucht
Für einen Walzer wird Jhre Kunſt doch noch aus

reichen Jch halte Jhnen einen reſerviert
Wenn mir gnädiges Fräulein dieſe Auszeichnung zu

teil werden laſſen dann will ich
Sie kommen alſo
Nur um mit Jhnen den in Ausſicht geſtellten Walzer zu

tanzen, erwiderte der Hofſekretär und küßte der jungen
Dame die Hand

Jetzt haben Sie aber noch gar nicht meine Sammlung
geſehen und das iſt doch bei uns Markenſammlern das
Wichtigſte

Vielleicht räumen Sie mir ein anderesmal den Vorzug
ein Jhre Sammlung beſſchtigen zu dürſen

Darüber wollen wir am Jnduſtriellenball ſprechen wenn
wir unſeren Walzer tanzen, erwiderte Minna und empſahl
ſich von Brünnig

Es war vorauszuſehen daß Herr Brünnig und Frl
Minna es nicht bei dem einen Walzer würden bewenden laſſen
Sie tanzien noch eine Polka und dann abermals einen Walzer
und waren auch beim Kotillon ein Paar Herr Brünnig
ſoupierte auch mit Frl Minna und ihrer Mama Selbſt
verſtändlich ſprachn zwei ſo eifrige Markenſammler haupt
ſächlich von ihren Lieblingen Der Hoſſekretär erzählte von
ſeiner blaßroten Rumänin mit dem Ochſenkanf und von der
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rotek Kolumbierin mit dem bläulichen Fehldrus während
Frl Minna ihren ſeltenen öſterreichiſchen Merkur rühmte
Herr Brünnig erwähnte daß er die ſchwarze Quadeloupe

habe von der nur zwei Bogen gedruckt worden ſeien was
Fräulein Minna ſchr neuglerig machte Auch von der grau
blauen Hannover war eingehend die Rede Bei der blauen
FidſchiJnſelMarke entded e Brünnig daz er das Händchen
von Fräulein Wilfork in ſeiner Hand habe und bei der
karminroken Frankreich zu einem Franken ſaßen die beiden
eng aneinandergeſchmiegt in einer Loge unter Palmen und
aßen Eis das Herrn Brünnig in rätſelhaſter Weiſe an die
blaue Nalal mit der Krone erinnerte Als die Damen auf
brachen wurde Herr Brünnig für den nächſten Tag zur
Jauſe einge aden Herr Brünnig kegzleltete die Damen bis
zum Wagen und bummelte nach Hauſe Weder er noch
Fräulein Minna dachten an die ſchwarze Schweiz mit den
4 Rappen Ihre Phantaſien beſchäftig en ſich mit Dingen
die in keinem Briefmarkenalbum der Welt v men

Pünltlich erſchien Brünnig am nächſten Tag bei Wilforis
zur Jauſe mit einem Blumenſtrauße bewa fnet Fräulein
Minna war allein Die Mama hätte einen Beſuch abzu
fertigen dann werde ſie erſcheinen Und das war gut ſo
Der Hoſſekretär räuſperte ſich fererlich überreichte ſeine Blumen
und bemerkte dann daß er etwas beſonderes auf dem Herzen
habe

Nun fragte Fräulein Minna neugierig
Es iſt wegen der ſchwarzen Schweiz mit
CGewiß Das welß ich Nun iſt aber augenblicklich am

europäiſchen Markte kein zweltes Exemplar frei
Sie müſſen dann eben warten
Das kann noch lange dauern, entgegnete Brünnig Das

veranlaßt mich nun Jhnen meine Gnädigſte einen Vor
ſchlag zu machen von dem ich wohl fühle daß er ſehr
kühn iſt Aber die Annahme würde mir ermögüchen die
ſchwarze Schweiz zu beſitzen ohne daß Sie ſie verkaufen
brauchen

Da bin ich neugierig wie Sie das machen wollen
Sie wollen mich doch nicht ermorden, ſcherzte Minna

O es geht auf einem ſehr angenehmen Wege
Und der wäre
Wenn ich die ſchwarze Schweiz mit den vier Rappen

ſchon nicht allein beſ tzen kann dann möchte ich ſie doch mit
Ihnen gemeilnſam keſittzen und darum bitte ich Sie hiermit
um Jhre Hand denn wenn wir verherratet ſind gehört die
ſchwarze Schweiz mit den vier Rappen uns belden

Fräulein Wilſort war weder überraſcht noch beſtürzt über
dieſe Wendung der Dinge denn ſie hatte ſie vorausgeſehen
Darum ſagte ſie lachend daß ſie mit dieſer Beſitzteilung
einverſtanden ſei worauf ihr der Hofſekretär den Verlobungs

kuß gab
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Das wird herrlich werden wenn wir unſere Briefmarken
ſaminlung vereinigen, ſagte Minna zärtlich

Wir haben dann wohl die größte Sammlung Enropas,
erwiderte der Hoſſekretär und bekräftigte dieſe Tatſache dur
einen neuen Kuß

Du haſt die blaßrote Rumänien mit dem Ochſenkopf
die ſeltene Quadeloupe von der nur zwei Bogen gedrnugk
worden ſind und die rote Kolumblerin

Und Du haſt die ſchwarze Schweiz mit den vier Rappen
den öſterreich ſchen Merkur und die grüne Fidſchi Jnſel ur
die karminrote Frankreſch

Jch glaube wir werden ſehr glücklich ſein
Auf der Hochzeitsre ſe ordnen wir unſere Samſulungen

Als Frau Wilfort kam ſtellten ſich ihr zwei Verlobte
vor Auch ſie war nicht überraſcht darüber obgleich ſie vom
Markenſammeln nichts verſtand aber geſtern auf dem Balle
hatte ſie ihre Beobachtungen gemacht

Nur Einer war erſtaunt als er einige Tage ſpäter eine
Verlobungsarzeige erhielt Herr Godopltſch Der lleine
dicke Herr hätte es ſich nie träumen laſſen daß ſeine ſchwarze
Schweiz mit den vier Rappen ſo ſeltſame Ereigniſſe im Ge
folge hätte
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